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1 Einleitung

Die Modernisierung der Unterneh-
menszentrale setzt Maßstäbe

„Soll und Haben“ heißen sie im
Volksmund und wurden im Rah-
men des Projekts „Greentowers“
zu einem „Green Building“: Die
markanten 155 Meter hohen Dop-
peltürme, Zentrale und Wahrzei-
chen der Deutschen Bank in
Frankfurt am Main, verwandeln
sich in ein weithin sichtbares Zei-
chen für eine Ressourcen scho-
nende und zugleich hochwertige
Arbeitswelt.

Durch die konsequente Umset-
zung eines „Green-Building“-
Ansatzes entstand im Rahmen der
größten Gebäudesanierung Euro-
pas eines der umweltfreundlichs-
ten Hochhäuser der Welt – ein
globales Vorbild für ein ökologisch
nachhaltiges Bürogebäude.

Dank optimierter Flächennutzung
und innenarchitektonischer Um-
gestaltung wurden eine zeitgemä-
ße und attraktive Arbeitsumge-
bung sowie Raum für zusätzliche
Arbeitsplätze geschaffen.

Im Ergebnis wurden Energiever-
brauch und CO2-Ausstoß des
Gebäudes um mindestens 50
Prozent reduziert. Die Bank unter-
nahm eine umfassende Moderni-
sierung ihrer im Jahr 1984 bezo-
genen Konzernzentrale und setzt
neue Maßstäbe bei der Sanierung
von Bestandsimmobilien.

Handeln aus Überzeugung

Die Selbstverpflichtung der Deut-
schen Bank zur Nachhaltigkeit
beinhaltet das Ziel, die weltweiten
Geschäftsaktivitäten bis 2013
vollständig klimaneutral zu betrei-
ben.

Ein großer Teil der CO2-
Emissionen der Bank ist auf Ener-
gieverbrauchzurückzuführen. Ent-
sprechend will die Bank die Ener-
gieeffizienz ihrer Gebäude in den
nächsten Jahren kontinuierlich
verbessern.
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Die neuen Deutsche Bank-Türme

Die Modernisierung der Unternehmenszentrale
setzt globale Maßstäbe

Die Zwillingstürme der Deutschen Bank
werden zu einem „Green Building“.
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„Nachhaltigkeit bedeutet für uns,
kommenden Generationen eine
gesunde Umwelt sowie stabile
wirtschaftliche und soziale Ver-
hältnisse zu übergeben.“

Dr. Josef Ackermann
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2 Historie der Doppeltürme

Standort und Geschichte

Basis der architektonischen Über-
legungen des Gebäudes an der
Frankfurter Taunusanlage 12 war
eine bereits Anfang der siebziger
Jahre konzipierte und im Be-
bauungsplan festgelegte Zwei-
Türme-Lösung auf dem Grund-
stück des ehemaligen Löwens-
tein’schen Palais.  Die Bank er-
warb das Grundstück Anfang 1979
und errichtete darauf bis 1983 die
Zwillingstürme.

Ein modernes Wahrzeichen für
Frankfurt

Die im „tube in tube“-Verfahren
gebauten Türme mit einem für
Hochhäuser damals neuen Kon-
zept von tragenden Außenwänden
waren schon zum Zeitpunkt ihrer
Entstehung innovativ und fort-
schrittlich.

Das “tube in tube“ Verfahren - 1981

Schnell wurden sie auch aufgrund
ihrer bis heute klaren und zeitlosen
Architektur zum Symbol für die
Deutsche Bank und darüber hin-
aus für das gesamte Frankfurter
Bankenviertel. Beim Erstbezug im
Jahr 1984 bot das neue Gebäude
Platz für etwa 1.750 Arbeitsplätze
mit einem Höchstmaß an Ausstat-
tung und Komfort.

Taunusanlage - 2000

Auch neuer Raum für die Entwick-
lung der Kunstsammlung der
Deutschen Bank wurde mit den
beiden schlanken Türmen ge-
schaffen. Die Sammlung, die 2005
ihr 25-jähriges Jubiläum feierte, ist
eine der größten und bedeutends-
ten Unternehmenssammlungen
der Welt: Insgesamt zählt sie
50.000 Exponate, verteilt über den
ganzen Globus.

3 Projekthintergrund

Modernisierung als Chance

Anlässlich der Notwendigkeit zur
Verbesserung des Brandschutzes
wurde  eine grundlegende Gebäu-
deanalyse angestoßen,  welche
die Notwendigkeit einer umfang-
reichen Erneuerung der techni-
schen Ausstattung zum Ergebnis
hatte.

Auf Basis dieser grundlegenden
Situation und der Klimastrategie
der Deutschen Bank, entschied
sich der Vorstand für die konse-
quente Umsetzung eines „Green
Building“-Ansatzes und eine um-
fassende Modernisierung der Im-
mobilie. Anliegen der Bank war
dabei, die architektonische Neuge-
staltung der Innenräume und des
Umfeldes in Verbindung mit ökolo-
gischen Nachhaltigkeitskriterien,
einer effizienten Nutzung des Ge-
bäudes sowie die Einrichtung mo-
derner zeitgemäßer Büros. Auch
die Fassade wurde auf den neues-
ten technischen Stand gebracht,
ohne jedoch das bekannte Er-
scheinungsbild zu verändern.

Umbau der Taunusanlage - 2009
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4     Modernisierungskonzept

Architektur und Nachhaltigkeit

Im Wettbewerb um die Gestaltung
und das Design hatte sich das
Mailänder Design- und Architek-
turbüros Mario Bellini Architects
gegen die Konkurrenz durchge-
setzt. Die Ausschreibung für die
Ausführungsplanung und Umset-
zung gewannen die Architekten
gmp - von Gerkan, Marg und Part-
ner.

Aufgabe der Architekturteams war
es, ein neues „Look and Feel“ für
die Konzernzentrale der Deut-
schen Bank zu schaffen, ein
„ganzheitliches schlüssiges räum-
liches Konzept“ für die Neugestal-
tung und Modernisierung des Ge-
bäudeensembles.

Der Umbau der Konzernzentrale
der Deutschen Bank beginnt mit
der Frage nach der Identifikation,
dem ganzheitlichen Auftritt der
Marke „Deutsche Bank“, ihrem
Branding und der Corporate Identi-
ty aller Geschäftsbereiche. Die
Gestaltung einer möglichst Res-
sourcen schonenden und zugleich
hochwertigen Arbeitswelt, die
Selbstverpflichtung zur Nachhal-
tigkeit, zur Öffnung und Transpa-
renz sind für die Deutsche Bank
von großer Bedeutung und integra-
ler Bestandteil des Handelns – im
Kerngeschäft und darüber hinaus.

Die Bank öffnet sich

Im ersten - für die Besucher sicht-
baren - Schritt hat das Team von
Architekten, Spezialisten und
Fachplanern das Foyer völlig neu

gestaltet, die Sockelgeschosse
geöffnet, wodurch die beiden Tür-
me von der Lobby durch ein Glas-
dach sichtbar wurden. Als Symbol
für die Öffnung und für die globa-
len und internen Netzwerke der
Deutsche Bank steht die „Sphäre“
– virtueller Mittelpunkt und Dreh-
scheibe im Foyer.

Die „Sphäre“ von Mario Bellini, neuer
Mittelpunkt im Licht durchfluteten Foyer

Auch nach außen wurden die
„Greentowers“ attraktiver. Ziel war
es, das Gebäude für Besucher und
Nutzer zu öffnen und transparenter
zu machen. Wurde die Konzern-
zentrale einst als übermächtiges
„landmark building“ wahrgenom-
men, so wird sie nun besser zum
Opernplatz und zum Frankfurter
Stadtzentrum angebunden.

Die neu gestaltete Plaza, die be-
grünten Außenanlagen mit einem
neuen Skulpturenpark sowie ver-
besserte S-Bahn-Zugänge integ-
rieren das Gebäudeensemble bes-
ser in das urbane Umfeld.

Zudem werden mit dem neuen
öffentlichen Café und dem Busi-
ness Center die Ausstellungs-
flächen für die Kunstsammlung der
Deutschen Bank erweitert und
gleichzeitig das Leben - der Dialog
zwischen Mitarbeitern, Kunden
und Besuchern - neu organisiert
und optimiert.

Die neugestalteten Außenanlagen und
die neue Offenheit des Gebäudes werten
den städtischen Raum auf

Unser „Green Building“-Ansatz

Ein bestehendes Hochhaus nach-
träglich „grün“ zu machen ist eine
komplexe Aufgabe, die eine enge
Kooperation aller Beteiligten, Bau-
herr, Architekten, Fachplaner und
Techniker erfordert. Für die Mo-
dernisierung der Konzernzentrale
wurde ein ganzheitlicher Ansatz
aus Energieeffizienz, Nutzerkom-
fort und Lebenszykluskosten in
einem ästhetischen Gesamtkon-
zept entwickelt, das folgende
Hauptaspekte berücksichtigt:

 Nutzung erneuerbarer Ener-
gien

 Effizienter und sparsamer
Einsatz aller Ressourcen

 Gebäudebetrieb

 Intelligente Gebäudetechnik /
Brandschutz

 Anspruchsvolle Architektur

 Optimale Arbeitsbedingungen
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5   Umweltziele & Maßnahmen

98% Recycling von Materialien

Die komplette Erneuerung der
technischen Gebäudeausstattung
und -ausrüstung erforderte eine
sorgfältige Materialauswahl, die
sich an ökologischen Erfordernis-
sen und den Bedürfnissen moder-
nen und effizienten Arbeitens ori-
entiert. Dies gilt auch für die Ent-
sorgung alter Materialien. So er-
folgten bereits die Abbruch- und
Rückbauarbeiten unter Nachhal-
tigkeitsgesichtspunkten.

Von 30.500 Tonnen Abbruchma-
terial müssen nur zwei Prozent
entsorgt werden – alles andere
wird der Industrie zugeführt oder
wieder verbaut.

67% Einsparung bei Heiz- und
Kühlenergie

Neue, hochisolierende Dreifach-
Verglasung und eine verbesserte
Dämmung halten im Sommer die
Hitze draußen und reduzieren den
Wärmeverlust im Winter.

Die Fassade atmet

Da jedes zweite Fenster geöffnet
werden kann, entsteht natürliche
Luftzirkulation, was die Behaglich-
keit im Raum verbessert.

Hinter der Glasfassade verbirgt
sich eine klassische „Lochfassade“
aus Beton und Betondecken, die
hervorragend zum neuen Klimati-
sierungskonzept passen: die Mas-
se dieser Gebäudeteile wird als
Energiespeicher für die Heizung
und die Kühlung im Gebäude ge-
nutzt, welche künftig über
Heiz/Kühldecken und nicht mehr
über eine stromintensive mechani-
sche Lüftung erfolgt.

Ein weiterer positiver Effekt: die
kompakte Technik ermöglicht, die
Raumhöhe von 2,65 m auf 3,0 m
zu vergrößern.

Projekt „Greentowers“ – zukunftsweisende Nachhaltigkeit
Die neuen Deutsche Bank-Türme setzen nachweislich weltweit neue Maßstäbe für zukünf-
tige Projekte mit dem Ergebnis nachhaltiger Verbesserungen.
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Die Reduzierung des gesamten
Stromverbrauchs entspricht dem
Jahresverbrauch von rund 1.900
Haushalten.

Insgesamt wird der Frischwas-
serverbrauch um 44.000 m³ pro
Jahr reduziert – die Füllmenge
von 22 olympischen Schwimm-
becken.

Im Frühjahr und Herbst sind Wär-
me und Kälte meist gleichzeitig
erforderlich. Die Wärme-Kälte-
Kopplung ermöglicht die gleichzei-
tige Erzeugung in einem synchro-
nisierten und energieeffizienten
Prozess. Ein Wärmerückgewin-
nungssystem reduziert weiter den
Energieverbrauch. Es wird keine
Wärme mehr im eigenen Haus
produziert. Auftretende Lastspitzen
werden durch Fernwärme ausge-
glichen.

55% Stromeinsparungen

Intelligente Systeme sorgen für
weniger Stromverbrauch bei höhe-
rem Komfort. Dank einer zonalen
Steuerung wird nur beleuchtet,
wann und wo es nötig ist. Das
neue Lichtmanagement, der Ein-
satz hocheffizienter Leuchtmittel
sowie eine optimale Nutzung des
vorhandenen Tageslichts reduzie-
ren den Stromverbrauch deutlich.
Die für die Büroetagen speziell
entwickelten Schwertleuchten sind
mit Hightech-Prismentechnologie
ausgestattet und erreichen einen
Leuchtenwirkungsgrad von 86%.

Da die Raumklimatisierung mit
Wasser anstatt mit Luft erfolgt,
wird die Luftwechselrate vom 6-
auf das 1,5-fache reduziert. Im
Ergebnis verbrauchen die neuen
Lüftungsanlagen weniger als die
Hälfte an Strom. Der Stromver-
brauch für die Kälteerzeugung wird
durch die freie Kühlung stark mi-
nimiert.

Die Aufzugstechnik wurde voll-
ständig erneuert. Das neue Ver-
kehrsmanagement-System er-
höht die Transportkapazität der
vorhandenen Aufzüge durch Op-
timierung der Transportwege und
Reduzierung der Wartezeiten.
Abhängig von Fahrtrichtung und
Förderlast wird von den Aufzügen
Strom erzeugt und ins Versor-
gungsnetz eingespeist. Diese
Technologie und die optimierte
Systemauslegung reduzieren den
Energiebedarf des Aufzugssys-
tems um insgesamt über 50 Pro-
zent.

Green-IT-Lösungen wie energie-
sparende PC-Technologien, multi-
funktionale Einrichtungen, Dru-
cker-Pools und der Verzicht auf
Server im Gebäude reduzieren
den Stromverbrauch zusätzlich.

74% Wassereinsparung

Die Türme erhielten ein komplett
neues Wassermanagementsys-
tem. Hausinternes Wasserrecyc-
ling, Regenwassernutzung sowie
der Einbau von wassersparenden
Systemen senken den Frischwas-
serverbrauch erheblich. Regen-
und Grauwasser werden gesam-
melt, aufbereitet und für die Be-
wässerung sowie für die Toiletten-
spülsysteme im gesamten Gebäu-
de wieder verwendet. Mehr als 50
Prozent des Warmwasserbedarfes
wird in Zukunft mit einer solar-
thermischen Anlage erzeugt.
Überschüsse werden ins Hei-
zungsnetz eingespeist.

20% höhere Flächeneffizienz

Das neue Arbeitsplatzkonzept und
die neue kompakte Technik erhö-
hen die Effizienz des Gebäudes.
Moderne Ausstattung und eine
verbesserte Infrastruktur ermögli-
chen eine flexible Raumnutzung
und bieten optimale Arbeitsbedin-
gungen. Die Platz sparende Ge-
bäudetechnik benötigt kleinere
Zentralen, was 850 m² zusätzliche
Bürofläche schafft.

Durch Einsatz eines intelligenten
Raumbuchungstool wurde der
Nutzerkomfort bei Auswahl und
Buchung der Konferenz- und
Meetingräume deutlich verbessert
– die Auslastung der Räume kann
so fast verdoppelt werden.

Turm B  alt

Turm B  neu

Bis zu 600 zusätzliche Mitarbei-
ter profitieren nach dem Umbau
vom modernen Arbeitsumfeld.

Die Reduzierung der Heizener-
gie entspricht dem Verbrauch
von rund 750 Einfamilienhäusern
im Jahr.
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6 Green Building Strategie

Die neuen Deutsche Bank-Türme
– eine standardsetzende Moderni-
sierung

Ein in dieser Gesamtheit durch-
dachtes „Green Building“- Invest-
ment in eine seit Baubeginn rund
30 Jahre alten Immobilie erweist
sich – neben der künftigen Erspar-
nis bei immer knapper und teurer
werdenden Ressourcen – auch
aus weiteren Blickwinkeln als be-
triebswirtschaftlich sinnvoll: Alleine
durch eine optimierte Raumpla-
nung und einen geringeren Flä-
chenbedarf in den Technikzentra-
len werden in den Doppeltürmen
der Bank künftig rund 850 m² mehr
Fläche und damit mehr Platz für
eine höhere Mitarbeiterzahl zur
Verfügung stehen.

Nachhaltigkeit ist ökologisch und
ökonomisch vorausschauend.
Immobilien, die schonend mit Res-
sourcen umgehen, werden lang-
fristig stärker an Wert gewinnen,
als konventionelle Bauten.

Das Projekt „Greentowers“ der
Deutschen Bank mag ein gutes
Beispiel dafür geben, welche Op-
timierungspotenziale und nachhal-
tige Energieeffizienz bei Bestands-
immobilien möglich sind.

Die neuen Deutsche Bank-Türme – 2010

Die Industrie bietet umweltgerech-
te Gebäudetechniken und Maß-
nahmen seit Jahren an und hat
den Klimawandel für sich bereits
als Chance für künftiges Wachs-
tum entdeckt.

Nun liegt es an der Vielzahl von
Eigentümer und Betreiber, ihre
Immobilien grundlegend zu analy-
sieren und für die Zukunft nachhal-
tig fit zu machen – zum ökologi-
schen wie zum ökonomischen
Nutzen.

89% CO2-Einsparung
Jeder spürt unser Engagement. Die Reduzierung des Energiebedarfs und der konsequen-
te Einsatz von erneuerbaren Energien führen zu einem fast CO2-neutralen Gebäude.
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Fakten und Zahlen
- Erbaut 1979-1984 in Frankfurt am Main, als

Konzernzentrale der Deutschen Bank AG
- Erstbezug:.............................................  1984
- Arbeitsplätze bei Erstbezug: ................ 1750
- Sanierungszeitraum:….............. 2007 - 2010
- Fertigstellung: ...................................... 2010
- Höhe: ................................................... 155 m
- 4 Sockelgeschosse +
 34 OG‘s in Turm A
 36 OG‘s in Turm B
 3 UG‘s als Tiefgarage

- Brutto-Grundfläche (BGF): ........ 121.522 m²
- Netto-Grundfläche (NGF): .........  103.354 m²
- LEED Zertifikat in Platin
- DGNB Zertifizierung in Gold

Deutsche Bank – Green Building Zertifikate
Als Mitglied des U.S. Green Building Council und Gründungsmitglied der Deutschen Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen e.V. haben wir die Ergebnisse der nachhaltigen Modernisie-
rung unserer Türme sowohl durch eine LEED Zertifizierung (Leadership in Energy & Envi-
ronmental Design) als auch mit dem DGNB Zertifikat (Deutsches Gütesiegel für Nachhalti-
ges Bauen) messbar gemacht.
Dabei erhielt die Deutsche Bank jeweils die höchstmögliche Auszeichnung.

Weitere Informationen im Internet:

www.banking-on-green.com
www.greentowers.de

http://www.banking-on-green.com
http://www.greentowers.de

